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I1 heo Sundermeier/Volker Kuster (He.), Die Bilder und das Wort. Zum
Verstehen christliıcher Kunst in Afrıka und Asıen, tudien ZUL Außereuro-
päıschen Christentumsgeschichte (StAECG), 27 Vandenhoeck Ru-
precht, Göttingen 1999, ISBN 3:525-55961=5. 159 S , S

er Sammelband geht auf eın interkonfessionelles Symposıium zurück, das
996 in Hofge1smar stattgefunden hat Es verdienstvoll, 7A1 ema der
christlıchen Kunst in Afrıka und Asıen auch Adus diesen Kontinenten Kunst-
sachverständıge authentische Beıträge bıtten. Professor Masao Takena-
Ka dUusSs Kyoto/Japan, Ehrenvorsıtzender der Vereinigung christlicher Künstler iın
Asıen und Herausgeber des 1975 erschlenenen Buches „Chrıstıan in
Asıa  .. Sschılde in seinem bewegenden Grußwort (S 149171) welche Anregun-
SCH, Impulse und Hılfen CT VON dem deutschen lutherischen Missıionswıissen-
schaftler Professor Dr. FNO Lehmann AdUus korrespondıierender Wei1se
die restriktiven Reisebeschränkungen in der DDR für polıtısch unangepaßte
Staatsdiıener verhinderten persönlıche Begegnungen erhalten habe ,5
rend diıeser eıt rhielt ich oroße Unterstützung Von einem deutschen Professor
für Missionswissenschaft NarmneNs Arno Lehmann In Hr hatte bereıts
Z7wel Bücher über chrıistlıche Kunst ın Asıen und Afrıka veröffentlicht: „Dıie
Kunst der Jungen Kırchen“ (1937) und ‚„Afroasıatiısche Christliche Kunst“
(1966) Als (ST. VON der Entscheidung der BECC ast Asıa Chrıistian OnIie-
rence) erfuhr, die Veröffentliıchung christlicher Kunst In Asıen in ngr1
nehmen, chrıeb wi3 mMI1r mehrere Brıefe, ın denen GTr miıich nıcht NUT dazu CI1LLLU-

tigte, sondern auch se1ne Bereıitschaft ZUT Unterstützung ZU Ausdruck brachte
und mIır das Von ıhm gesammelte Materı1al Z erfügung tellteVon Büchern  139  Theo Sundermeier/Volker Küster (Hg.), Die Bilder und das Wort. Zum  Verstehen christlicher Kunst in Afrika und Asien, Studien zur Außereuro-  päischen Christentumsgeschichte (StAECG), Bd. 2, Vandenhoeck & Ru-  precht, Göttingen 1999, ISBN 3-525-55961-5, 159 S., DM 58.-  Der Sammelband geht auf ein interkonfessionelles Symposium zurück, das  1996 in Hofgeismar stattgefunden hat. Es war verdienstvoll, zum Thema der  christlichen Kunst in Afrika und Asien auch aus diesen Kontinenten Kunst-  sachverständige um authentische Beiträge zu bitten. Professor Masao Takena-  ka aus Kyoto/Japan, Ehrenvorsitzender der Vereinigung christlicher Künstler in  Asien und u.a. Herausgeber des 1975 erschienenen Buches „Christian Art in  Asia“, schildert in seinem bewegenden Grußwort (S. 149ff) welche Anregun-  gen, Impulse und Hilfen er von dem deutschen lutherischen Missionswissen-  schaftler Professor Dr. Arno Lehmann aus Halle korrespondierender Weise —  die restriktiven Reisebeschränkungen in der DDR für politisch unangepaßte  Staatsdiener verhinderten persönliche Begegnungen — erhalten habe: „Wäh-  rend dieser Zeit erhielt ich große Unterstützung von einem deutschen Professor  für Missionswissenschaft namens Arno Lehmann in Halle. Er hatte bereits  zwei Bücher über christliche Kunst in Asien und Afrika veröffentlicht: „Die  Kunst der Jungen Kirchen“ (1957) und „Afroasiatische Christliche Kunst“  (1966). Als er von der Entscheidung der AECC (= East Asia Christian Confe-  rence) erfuhr, die Veröffentlichung christlicher Kunst in Asien in Angriff zu  nehmen, schrieb er mir mehrere Briefe, in denen er mich nicht nur dazu ermu-  tigte, sondern auch seine Bereitschaft zur Unterstützung zum Ausdruck brachte  und mir das von ihm gesammelte Material zur Verfügung stellte. ... Er war si-  cherlich der Pionier auf diesem Gebiet...‘“ (S. 149f).  1. Der Beitrag von Theo Sundermeier, Bild und Wort, Hermeneutische Pro-  bleme der christlichen Kunst in der Dritten Welt kann als Grundsatzreferat ver-  standen werden. Auf dem Hintergrund des alttestamentlichen Bilderverbots,  das die monotheistischen Religionen betrifft (S. 9f), wird das Verhältnis der Or-  thodoxen, der Römisch-katholischen, der Lutherischen und der Reformierten  Kirchen zum Bild, zur bildenden Kunst überhaupt, aufzuzeigen versucht (S.  11f). Dieser Aufsatz hätte theologisch mehr auf das Wort als Wort Gottes ein-  gehen können und bestimmte Aussagen und Grenzen, die eo ipso dadurch ge-  geben sind. Stattdessen werden interessante kunsthistorische Einblicke heran-  gezogen.  2. Der inzwischen verstorbene römisch-katholische Missionstheologe  Horst Rzepkowski bringt in seinem Beitrag Die Bedeutung der einheimischen  christlichen Kunst für die Evangelisierung besonders Beispiele aus den letzten  beiden Missionsjahrhunderten. Nach geschilderten Hindernissen und Schwie-  rigkeiten, setzt er bei dem lutherischen Missionswissenschaftler Arno Leh-  mann (s.o.) ein, um die pädagogisch/missionarische Seite der „afroasiatischen  christlichen Kunst“ — so der Titel von Lehmanns 1967 erschienenen Buches —Er S1-
cherl1c der Pıonier auf diesem Geblet S 1491)
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betonen. Br exemplıifzıert das etwa 1na, apan und Indıen und dort
erschıienenen Bildkatechismen

Hans-Joachım IMKEeILL, Beispiele christlicher Kunst der Seidenstraße
(S 49{£f) beschreıibt und berichtet VON Tufallsfunden chrıistliıcher Kunst mıt
zehn Abbildungen N Qhesem Örtlich eingeschränkten aber länderü-
bergreiıfenden Umfeld

Anton Wessels Aufsatz Christliche Kunst In der ıslamiıschen Welt, VO.  S

Kreuz ZU.: albmon (S 6 7/{ff) e1in mıt der vorıslamıschen, byzantını-
schen, armenıschen, koptischen christlıchen Kunst und beobachtet interessante
gegenseıt1ıge Beeinflussungen. Das islamısche Bılderverbo und der byzantını-
sche Bılderstreit werden einbezogen.

Salomon Rq], Christliche Kunst INn Indien (S 7911) Als er ist Ra] S1-
cCNerlıc kompetent, WEeNN (51: mıiıt den hıstorıischen Voraussetzungen für dıe
CHAr1IS  iıche Kunst 1mM Hınduismus begınnt ach Anmerkungen immerhın
sıieben indıschen Künstlern, dıe CANr1IS  1CHEe I hemen aufgreıfen, geht (T auch
nıcht be1 den nhegen der christlichen Künstler und der indıschen Kırchen
Problem des ynkretismus und der Inkulturation vorbel.

Volker Küster espricht dem ema Volkskunst als ıttel der Ver-
kündı2ung ! (S O311) L2 Papıerschnitte VoNn He Qı AUus der Volksrepublik 1na
SI1ıe werden fachkundıg erschlossen.

Joseph Ndı Okalla, Hermeneutik schwarzafrıkanischen Sehens (S O /IT)
beginnt mıt einer kleinen „„Geschichte europälischer Wahrnehmung schwarz-
afrıkanıscher Iradıtion.“ eder, der sıch mıt chrıstlıcher afrıkanıscher Kunst be-
schäftigt und besonders, weıl gerade VON Afrıkanern über ihre Kunst relatıv
wen1g lesen ist, kommt diesem Artıkel N dem frankophonen Afrıka
nıcht vorbel.

Der Beıtrag VOINl Martın OÖktt, Bild und Betrachter, Rezeption als nkultu-
rationsprozen schlıe dıe in dıiesem Band dargebotene hemenauswahl ab

Ich bın der Überzeugung, daß dieses Buch eine undgrube ist für alle, dıe
sıch in der lutherischen Kırche se1t Arno Lehmann mıt chrıistlıcher Kunst N
den überseeischen Ländern beschäftigen, auch WEeNN INan nıcht jeden hıer AaUu$Ss-

gesprochenen edanken darüber akzeptieren möchte oder annn
Enttäuschend ist VOT allem, nıcht In en Beıträgen alle besprochenen

Ooder beurteilten Kunstwerke abge  ckt Sınd, also {ffenbar eiıne geEWISSE e1IN-
schlägige Bıbhiothek vorausgesetz wird. Wenn I11all ansonsten, WIeE In diıesem
Buch, dıe Bıldwıedergaben nıcht auf Kunstdruckpapıler In eınen besonderen
eı zusammenfaßt, hätte INan auch be1 moderner elektronıscher Satztech-
nık dıe Bılder Jjeweils ZU passenden ext einblenden können. So INan

S1€e dann 11UT iIrgendwo anders und kann S16 nıcht arallel ZU Lesen betrachten.
ohannes Junker


